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“Weil Antisemitismus einen direkten Angriff auf unserer 
zentralen Werte Menschenwürde, Religionsfreiheit und 
Gleichheit darstellt. Antisemitismus vergiftet unsere 
Gesellschaft. Es liegt an uns allen , ihm entschieden 
entgegenzutreten, zurückzudrängen und im Keim zu 
ersticken.” 


Ursula von der Leyen, Präsidentin der Europäischen Kommission 


Antisemitismus stellt nicht nur eine Gefahr für jüdische Gemeinden und jüdisches Leben 
dar, sondern auch für eine offene und vielfältige Gesellschaft, für die Demokratie und die 
europäische Lebensweise. Mit dieser allerersten Strategie schlägt die Kommission eine Reihe 
von Maßnahmen zur Verhinderung und Bekämpfung von Antisemitismus, zum Schutz und zur 
Förderung des jüdischen Lebens sowie zur Förderung von Bildung, Forschung und Holocaust- 
Gedenken vor. 


Neun von zehn A 
europäischen Jüdinnen und Juden sind der ©) 85% der europäischen 
Ansicht, dass Antisemitismus in ihrem Land Jüdinnen und Juden halten 
zugenommen hat. Für jeden zweiten Europäer/ m A Antisemitismus für ein 


jede zweite Europäerin stellt Antisemitismus ein ernstzunehmendes Problem. 
Problem dar. 


Justice and 
Consumers 


Verhütung und Bekämpfung aller Formen von 


Antisemitismus 


Antisemitismus ist heute im gesamten gesellschaftlichen Spektrum präsent und kann 
vielfältige Formen annehmen. Antisemitische Äußerungen und Verhaltensweisen treten offen 
oder verschleiert, bewusst oder unbewusst zutage. Die Kommission wird: 


die Bemühungen der Mitgliedstaaten zur Ausarbeitung und Umsetzung nationaler 
Strategien zur Bekämpfung von Antisemitismus unterstützen und EU-Mittel zur 
Verfügung stellen, 


Antisemitismus im Internet bekämpfen, indem sie die Einrichtung eines europaweiten 
Netzwerks vertrauenswürdiger Hinweisgeber und jüdischer Organisationen fördert, 
die illegale Hetze aus dem Internet entfernen, und unabhängige Organisationen bei 
der Erarbeitung von Gegennarrativen unterstützt, 


einen Hackathon organisieren, um neue innovative Wege zur Bekämpfung von 
Antisemitismus online und im digitalen Umfeld zu entwickeln 


mit der Privatwirtschaft und IT-Unternehmen zusammenarbeiten, 
um zu verhindern dass im Internet Nazi-Symbole, - Memorabilien 
und -Literatur illegal angeboten und verkauft werden. 


Jüdisches Leben in der EU schützen und fördern 


Um sicherzustellen, dass Jüdinnen und Juden sich in Europa sicher fühlen und 
uneingeschränkt am öffentlichen Leben teilhaben können, wird die Kommission: 


die EU-Mittel für Projekte zur besseren Sicherung des öffentlichen Raums und 
von Gotteshäusern erhöhen und dafür 2022 einen Betrag von 24 Millionen Euro 
bereitstellen, 


Maßnahmen zum Schutz jüdischer Friedhöfe in Europa treffen, mehr Bewusstsein 
schaffen für von den Nationalsozialisten geraubten jüdische Kulturgüter und jüdisches 
Kulturerbe schützen, 


das Bewusstsein für jüdisches Leben stärken und besser der Allgemeinheit bekannt 
machen 


Städte auffordern, sich im Kontext einer Bewerbung um den Titel “Kulturhauptstadt 
Europas“ mit der Geschichte ihrer Minderheiten, einschließlich der Geschichte der 
jüdischen Gemeinde, zu beschäftigen, 


im Rahmen von DiscoverEU junge Menschen, die Europa bereisen, dazu ermuntern, 
jüdisches Kulturerbe zu besuchen und zu entdecken, 


Verbindungen stärken zwischen der jüdischen Tradition, am Feiertag TuBiShvat 
Bäume zu pflanzen, auch von Schulkindern, und dem Vorhaben der EU, im Rahmen 
der EU-Biodiversitätsstrategie für 2030 und der neuen EU-Waldstrategie für 2030 3 
Milliarden Bäume zu pflanzen. Dadurch soll eine gegenseitige Sensibilisierung erreicht 
und die Sichtbarkeit erhöht werden. 


44% der jungen 


europäischen Jüdinnen 
und Juden haben 
antisemitisches Mobbing 
erlebt. 


VOR 


7 1% der europäischen 
Jüdinnen und Juden sehen 
zumindest in bestimmten 
Situationen davon ab, 
Gegenstände mitzuführen oder 
zu tragen, anhand derer sie 
als Juden identifiziert werden 
können. 


Ill. Bildung, Forschung und das Gedenken an den 
Holocaust 


Um Europas Zukunft zu gestalten, müssen wir seine Geschichte verstehen. Die Kommission 
verpflichtet sich, X 


« in Zusammenarbeit mit lokalen Gemeinden die Schaffung eines Netzwerkes von 
Stätten zu fördern, “an denen sich der Holocaust ereignet hat”, 


ATA 
Ein Drittel (34 %) 


der jüdischen Menschen in 
Europa entscheiden zumindest 
gelegentlich, jüdische 
Veranstaltungen oder Orte nicht 
zu besuchen, weil sie sich dort 
oder auf dem Weg dorthin nicht 
sicher fühlen. 


« Bildung und Forschung in den Bereichen Antisemitismus, Holocaust und jüdisches 
Leben zu fördern, 


« die Schaffung einer europäischen Forschungsstelle, die sich mit den Themen moderner 
Antisemitismus, jüdisches Leben und jüdische Kultur befasst, zu fördern, 


« ein Netzwerk Junger Europa-Botschafter zum Holocaustgedenken einzurichten, 


« gegen Leugnung, Verzerrung und Verharmlosung des Holocaust, auch im Internet, 
vorzugehen. 


Den weltweiten Kampf gegen Antisemitismus anführen 


Fest entschlossen, Menschenrechte, Demokratie und Rechtsstaatlichkeit weltweit zu fördern und zu schützen, wird 
die EU: 


e politische Dialoge und Menschenrechtsdialoge dazu nutzen, gegen Diskriminierung aus religiösen und ethnischen 
Gründen und gegen Antisemitismus vorzugehen, 


« sicherstellen, dass externe EU-Mittel nicht für Aktivitäten missbraucht werden können, die Hass und Gewalt 
schüren, insbesondere gegen Jüdinnen und Juden, 


e dafür sorgen, dass Maßnahmen zur Bekämpfung von Antisemitismus aus dem Instrument für Nachbarschaft, 
Entwicklungszusammenarbeit und internationale Zusammenarbeit NDICI - “Europa in der Welt“ unterstützt 
werden können 


- die Erhaltung jüdischen Kulturerbes und des Gedenken an den Holocaust zu fördern. 
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